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Ganz schön anders: Die Integration von Arbeitskräften mit einer 
Lernbehinderung, ein überzeugendes Design und eine 
aussergewöhnliche Atmosphäre machen DASBREITEHOTEL *** zu 
einem der beliebtesten Hotels von Basel. 
 
DASBREITEHOTEL ist ein Integrationshotel. In der Hauswirtschaft und in der Küche sind 32 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Werk, die trotz einer leichten geistigen Behinderung und 
IV-Rente mitten im Arbeitsalltag stehen. Sie arbeiten in ihrem Tempo und nach ihren 
Fähigkeiten. Zusammen mit einem Team von Gruppenleiterinnen und Gruppenleitern putzen 
sie Zimmer, bereiten das Frühstücksbüffet vor und schauen in der hauseigenen Wäscherei zum 
Rechten. DASBREITEHOTEL beschäftigt Menschen, die sich überdurchschnittlich mit dem 
Betrieb identifizieren und zum aussergewöhnlichen Betriebsklima beitragen.  
 
Das spürt man. DASBREITEHOTEL beherbergt die zufriedensten Gäste der Stadt: In der 
Gästebewertung des Hotelportals trivago.com belegt es einen Spitzenplatz. Genauso bei 
Tripadvisor.com. Eigene Gästeumfragen zeigen dasselbe Bild: Seit der Eröffnung des Hotels im 
Oktober 2005 liegen die Bewertungen auf sehr hohem Niveau – und verbessern sich noch von 
Jahr zu Jahr. DASBREITEHOTEL ist beliebt bei Geschäftsreisenden, Messe- und 
Freizeittouristen. Immer mehr Gäste werden zu Stammkunden: Wer das Gästehaus einmal 
besucht hat, kommt wieder oder empfiehlt es weiter. 
 
Das moderne, aber schlichte Design kann sich sehen lassen. Die Innenarchitektur vom 
DASBREITEHOTEL trägt die Handschrift von Darko Stula (Larghi & Stula Architekten). In 
der Lobby trägt die Deckenbeleuchtung der Künstlerin Kathrin Kunz zur harmonischen 
Stimmung bei. Sie bricht die harten städtischen Kanten mit weichen, organischen Elementen.  
Hotelleriesuisse hat das Dreisterne-Gästehaus im September 2009 in die Kategorie der Design & 
Lifestyle Hotels aufgenommen. Die Jury würdigt in ihrer Beurteilung, dass das Hotel sein 
konsequent konzipiertes Design auf allen Ebenen umgesetzt hat: vom Bau über die Ausstattung 
bis hin zur visuellen Kommunikation. 


